
Vorbemerkung: Über einen dreifachen Anspruch 
und den Mut zur Identität 
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Besonderheit 
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Freiheit betonende Definition 

Ökonomische Entwicklungen im Wandel zur 
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„Die Geburt der Stadt ist identisch mit der Geburt des 
modernen Menschen" - und der Kntik an der Stände- 
gesellschaft 
Das Vertrauen in die sachlichen Regeln eines Marktes 
Über den Handel mit Waren und die Chancen sozialer 
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geistiger Orientierung 
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allein Stellvertreter Gottes zu sein 
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und rational erklären 
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Humanismus: Der Mensch lernt Zutrauen zu sich' 
selbst 
Die Erneuerung klassischer Ideale und das Interesse 
an vorbildlichen Menschen 
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subjektive Prinzip des eigenen Denkens 
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Zwang zum Erfolg im Beruf 
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Solidarität, Milieu, Kollektivbewusstsein 
Homogene Gesellschaften - Solidarität der 
~hnlichkeiten 
Durkheim: Differenzierte Gesellschaften - Solidarität 
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Anomie - das Individuum weiß nicht mehr, wer es ist 
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Stilisierung des Lebens 
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Anführungszeichen 
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Bourdieu: Über Automaten und ein Subjekt in 
Anführungszeichen 

Individualisierung und reflexive Modernisierung 
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Ich-Identität: Konstanz und Hoffnung der Erneuerung 
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